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Deutſchland. 


Berlin, 11. Jull. Türk Bismarck hat 
in den wenigen Tagen ſeiner Anweſenheit in 
Berlin lebhaft mit den einzelnen preußiſchen Mi⸗ 
niſtern verhandelt und Weiſungen ertheilt, welche 
ſich auf die nächſte preußiſche Landtags ⸗ 
ſeſſton beziehen. Es beſteht im Allgemeinen 
die Abſicht, die Arbeiten möglichſt knapp zu be⸗ 
meſſen, um eine lange Ausdehnung der Seſſion 
zu vermelden; in der Hauptſache wird der Landtag 
in der nächſten Seſſton mit dem Staats haus halts⸗ 
etat und der Ausdehnung der Verwaltungsreform 
ſich zu beſchäftigen haben. 

— Nach dem Bekanntwerden des famoſen 
Briefes des Herzogs von Cumberland, worin er 
in höchſt voppelzüngiger Weiſe ſeine Anſprüche auf 
Hannover aufrecht erhält, iſt die Meinung ſelbſt 
in folgen Kreiſen, die bisher das welſiſche Prä- 
tendententhum begünſtigten, umgeſchlagen. So 
jagt ſelbſt die „Kreuzitg.“: „Nach dem Bekannt⸗ 
werden dieſes Schreibens find die thatſächlichen 
Berhältniſſe durchaus verſchoben; der Herzog wird 
nie verzichten, und wenn er es jetzt dennoch thäte, 
Hürde die Aufrichtigkeit feiner Entſagung keinen 
Glauben mehr finden.“ Und der ultramontane 
„Weſtfällſche Merkur“ meint: „Wir können nicht 
leugnen, daß die Art des Vorgehens, jo weit ſie 
bie jetzt bekannt iR, uns nicht gefällt. Ein offe⸗ 
Br maunhaftes Vertreten der wirklichen oder 
vermeintlichen Rechte bleibt impoſant auch im 

größten Unglüd, der viplomatifhe Kunſtgriffe, 
wie fie in ber Bereinbarung des Anſpruchs auf 
Hannover mit der feierlichen Anerkennung der 
3 Reichs perfacfung yerrulisgen ſcheinen, können nur 
r mar 
emen nieht ihren Schützling nicht 
Prels. 

— Aus Anlaß der Beſchwerden von Seiten 
den Landwirihſchaft über Verheerungen der Feld⸗ 
m en durch aus Staatsforſten übertretendes 
Wa bat ſich, wie die „Poſt“ erfährt, die Jagd⸗ 
Verwaltung in Verbindung mit der Forſt⸗Verwal⸗ 
tum entſchloſſen, um Diejen thellweis berechtigten 
Klagen nach Möglichkeit abzahelſen, und nament⸗ 
lch in denjenigen Gegenden, wo es ſich um an 
bie Staatsforſten angrenzende, fi in ſehr Arm 
lichen Berhältniffen befindende Gemeinden handelt, 
eine Abgrenzung der Forſten durch errichtende 
Wildzänne eintreten zu laſſen. Derartige Anla- 
gen von Wlldzäunen find neuerdings in den ver⸗ 
ſchiedenſten Provinzen des Staates in nicht uner⸗ 
heblicher Ausdehnung errichtet worden; die weitere 
Errichtung derartiger Wildzäune iſt auch ferner in 
Ausſicht genommen und die Staatsforſtverwaltung 
glaubt dadurch die Klagen der Landwirthe zu be⸗ 
ſeitigen, um jo mehr, wenn die Befiper von Pri⸗ 
vatforſten ihrem Beiſplele folgen, wozu ſie ja 
ohnehin durch das Geſetz über den Feldſchuß ge- 
zwungen ſind. 

— Vor den königlich techniſchen Prüfungs- 
kommiſſtonen in Berlin, Hannover und Aachen 
haben im Lauſe des verfloſſenen Etats jahres im 
April 1884—85 im Ganzen 185 Kandidaten 
(im Vorjahre 229) die erſte Staatsprüfung als 
Reglerungs bauführer bezw. Reglerungs⸗Maſchinen⸗ 
bauführer abgelegt, und zwar in Berlin 155, in 
„Hannover 21 und in Aachen 9. Von dieſen Kan⸗ 
didaten haben 146 die Prüfung beſtanden und 
ſind in Folge deſſen zu Reglerungsbauführern 
bezw. Regierunge - Maſchinenbauführern ernannt 
worden. Nach den älteren Vorſchriften vom 3. 
September 1868 iſt ein Kandidat, nach den Vor⸗ 
ſchriften vom 27. Jun 1876 find 184 Kandi- 
daten und zwar 71 für das Hochbaufach, 56 für 
das Bauingenteurfach und 57 für das Maſchinen⸗ 
fach geprüft worden. Von den 155 Kandidaten, 
welcht in Berlin der Prüfung ſich unterzogen 
haben, haben ſteben mit Auszeichnung beſtanden, 
in Hannover haben zwei Kandidaten und in 
Aachen ein Kandidat vieſes Geſammt⸗Prädlkat er- 
halten. 


— Die Franzoſen haben gegenwärtig nicht 
nut in dem neuerdings unter ihr Protektorat ge⸗ 
nommenen Anam, ſondern auch in den älteren 
Kolonien ernſte Arbeit, um die höchſt unbotmäßi⸗ 
gen neuen „Unterthanen“ zur Unterwerfung zu 
bringen. Eine geſtern in Paris eingegangene 
Depeſche des Gouverneurs der Kolonien am Se⸗ 
negal vom 9. d. M. meldet, die Franzoſen jeien 
am 31. Mai d. I. am oberen Theile des Fluſſes 
zwiſchen Niagaſſola und Tignire von ven Einge⸗ 


borenen angegriffen worden; er habe Verſtärkun⸗ 
gen abgejandt, und die Eingeborenen ſeien zurück⸗ 
geſchlagen worden. Am 22. v. Mts. hätten die 
Schwarzen einen abermaligen Angriff auf die 
Franzoſen gemacht und eine neue Niederlage er⸗ 
litten. Die franzöſiſchen Truppen ſeien jetzt, nach 
Ergänzung ihrer Proviant- und Munitions⸗Vor⸗ 


räthe, ausmarſchirt, um den Führer der Aufſtän⸗ 


diſchen, Samovi, vollſtändig zu vernichten. Aus 
Hue theilt General Courcy teltgraphiſch mit, daß 
die Verſtärkungen von Tonkin nunmehr einzutref⸗ 
fen begönnen. Ein Chaſſeur⸗Bataillon ſei be- 
reits eingetroffen und bewacht mit den Zuaven dle 
Zitadelle. Einige plündernde Banden würden 
aus der Umgegend von Hue gemeldet. Ein neuer 
Schaß ſei gefunden worden; der geſammte Be⸗ 
trag der gefundenen Schätze belaufe ſich nunmehr 
auf 10 Millionen. Der König befinde ſich jen⸗ 
ſelts Camlo. Die Königin-Mutter, die Oheime 
des Königs, die Prinzen und zahlreiche Manda⸗ 
rinen wünſchten, nach Hue zurückkehren zu dür⸗ 
fen. Endlich kenſtatirt ein Telegramm des Gou⸗ 
verneurs von Cochinchina vom 9. d. Mts., daß 
im Norden von Kambodſcha, wo ſich der Haupt- 
berd des Aufſtandes befunden habe, nach den von 
den franzöſiſchen Truppen erzielten Erfolgen die 
Ruhe vollſtändig wiederhergeſtellt ſei. Die melſten 
Führer der Aufſtändiſchen hätten ſich unterwor- 
fen, der Norden und Oſten von Cochinchina 
ſei ſeit dem Ende des Monats Mai vollſtän⸗ 
dig paziſizirt. Den Ausdruck „vollſtändig paziſt ⸗ 
urt“ darf man nicht jo genau nehmen; nach den 
bisherigen Erfahrungen find Rückſchläge ſtets zu 
erwarten. N 
„ ei 
Paris, 9. Juli. (Voſſ. Ztg.) Die Repu- 
blikaner verſchmähen es nicht, vom Feinde zu ler ⸗ 
nen. Die Orleaniſten machen ſelt einiger Zeit 
für ihren Thronprätendenten, den Grafen von 
Paris, in der Weiſe Stimmung, daß ſie an das 
Landvolk maſſenhaft Kalender und Bilderbogen 
verthetlen, welche die Geſchichte der Orleans und 
ines beſondere des Grafen von Paris aufs Vor⸗ 
theilhafteſte darſtellen. Die Republikaner haben 
nun ihrerſeits ebenfalls einen Bilderbogen her⸗ 
ausgeben, der unter dem Titel „kleine Geſchichte 
der Familie d' Orleans“ für 15 Centimes verkauft 
wird und, wie ich erfahre, ſehr ſtarken Abſatz fin ⸗ 
det, allerdings mehr unter den Arbeitern der 
Großſtädte als unter dem Landvolke. Der Käufer 
dieſer Schmähſchrift bekommt für ſeine drei Sous 
erbauliche Geſchichten zu ſehen und zu leſen, denn 
der Bogen erfreut ſich auch reichen Bilderſchmucks. 
Sechs kleinere und eine fiebente große Mittel ⸗ 
Auſtration, an denen die prächtigſten Farben, 
Grün, Roth, Blau und Gelb, nicht geſpart ſind, 
geben auch dem Leſensunkundigen eine genaue 
Vorſlellung von den Miſſethaten, deren die Or⸗ 
leans beſchuldigt werden. Im erſten Bilde jehen 
wir den Urgroßvater des Prätendenten, Philipp 
Egalttié, wie er in der berühmten Konventfigung 
vom 17. Januar 1793 für den Tod des Könige 
Ludwig XVI. ſtimmt. Das nächſte Bild ſtellt die 
Szene der, wie Ludwig Philipp während der 
Zuli-Revolution dem Herzog v. Mortemart zu⸗ 
ruft: „Herzog, wenn Sie den König früher als 
ich ſehen, ſo ſagen Sie ihm, daß man mich ge⸗ 
waltſam nach Paris geſchleppt hat, daß ich mich 
aber eher in Stücke reißen als mir die Kront 
aufs Haupt ſetzen laſſen werde,“ — während doch 
zu jener Zeit ſeine Ausrufung zum Könige mit 
Lafayette und Laffitte bereits abgemacht war. In 
der Ecke fehlt der geſchichtliche Regenſchirm nicht. 
Das dritte Bild zeigt den Prinzen von Condé an 
ſeinem Fenſterkreuze hängend, und der Text faßt 
kurz Alles zuſammen, was die moraliſche Mit⸗ 
ſchuld Ludwig Philipps an dem Tode des un⸗ 
glüdligen Prinzen äußerſt wahrſcheinlich macht. 
Die drei nächſten Bilder ſtellen die Flucht Lud⸗ 
wig Philipps vor der Februar⸗Revolution dar — 
das wird doch dem alten Manne nicht als Ver⸗ 
brechen angerechnet werden können! — dann die 
Demüthigung des Grafen von Paris vor dem 
Grafen Chambord im Jahre 1873, endlich die 
wühlende Thätigkeit des Prätendenten, der, in ein 
bimmelblaues Morgenröckchen gekleidet, in feinem 
Arbeitszimmer mehreren Sekretären Manifefte an 
die franzöſiſchen Wähler diktirt. Das ſiebente 
Bild iſt ein beſonders ſchönes und pathetiſches. 
Frankreich, in Geſtalt einer Frau mit goldgelben 


der Beendigung des Gottes dienſtes in 


feuerrothen Kleide, in der einen Hand ein zer ⸗ 
brochenes Schwert, in der andern eine dreifarbige 
Fahne, während zu ihren Füßen ein zertrümmer- 
tes ſchwefelgelbes Gewehr liegt, ſtützt ſich mit 
einer Miene, als ob ſie in Ohnmacht fallen wolle, 
auf eine Mauer, hinter der man die grauſam 
rothen und havanabraunen Flammen einer Feuers 
brunſt in die Höhe ſchlagen ſteht. Eine fragwür⸗ 
dige Riefengeftalt mit bis in die Mitte der Schen⸗ 
kel reichenden geſpornten Stiefeln, einem klafter⸗ 
langen Pallaſch, einem grünen Waffenrocke, Kü⸗ 
raß und Pickelhelm, eine große Porzellanpfeife im 
Munde, alſo trotz der fehlenden Pendule zweifel⸗ 
los ein Deutſcher, taucht die Hand in eine Taſche 
der Wehrloſen, und gleichzeitig ſenkt der Graf 
von Paris ſeine Hand in die andere Taſche. Den 
Sinn dleſer rührenden Allegorie faſſen die in den 
Ecken vielmal wiederholten Inſchriften zuſammen: 
„Fünf Milltarden her!“ Hundert Millionen her!“ 
Zur Zeit, als Frankreich feinem deutſchen Beſte⸗ 
ger die Kriege entſchädigung zu bezahlen hatte, 
forderte nämlich auch die Familie Orleans ihre 
von Napoleon III. konfiszirten Güter zurück. Da⸗ 
mit beraubte fie ſicherlich Frankreich nicht, um jo 
weniger, als die franzöſiſchen Steuerzahler keinen 
Sou aus ihrer Taſche zu bezahlen hatten, ſon⸗ 
dern blos die Staatsgüterverwaltung auf einigen 
ausgedehnten Ländereien einer Orleans'ſchen Pri⸗ 
vatverwaltung Platz machen mußte. Aber zur 
Bekämpfung von Prätendenten find alle Waffen 
gut und die Allegorie wird zwelfellos großen Ein- 
druck machen, da der Franzoſe für kein Argument 
jo empfindlich iſt als für ein ſolches, worin es 
ſich um Geld handelt, das man ihm angeblich ge- 
nommen hat. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 13. Juli. Die drei chineſiſchen 
Korvetten find am 8. d. wohlbehalten in Ply⸗ 
mouth angekommen, woſelbſt ſie bis zum 14. d. 
bleiben. Der nächſte anzulaufende Hafen, wohin 
auch Briefe, per Adreſſe kaiſerlich deutſches Kon⸗ 
ſulat, zu richten ſind, iſt Gibraltar. 0 

— Zu einer erhebenden Feler geſtaltete ſich 
das geſtrige 50jährige Amts-Zubiläum des Herrn 
General- Superintendenten Dr. Jaspis. Ehe 
wir auf die Feler ſelbſt näher eingehen, wollen 
wir hier einſchalten, daß nach dem Pfarr-Almanach 
Herr Dr. Alb. Sigismund Jaspis am 15. Je⸗ 
bruar 1809 geboren iſt, am 12. Juli 1835 
wurde derſelbe ordinirt, nachdem er ſeit 1832 als 
Katechet und Nachmittagsprediger an der St. 
Peterkirche in Leipzig bewirkt hatte. Im Juli 
1835 wurde Dr. Jaspis als Paſtor nach Lugau 
in Sachſen berufen, wo er drei Jahre thätig 
war; im Jahre 1838 wurde er Diakon zu Lich⸗ 
tenſtein und Paſtor zu Rödlitz, und im Jahre 
1845 Paſtor zu Elberfeld. Im Jahre 1855 
wurde er nach Stettin als General- Superintendent 
berufen, in welchem Amt er bis zum heutigen 
Tage thätig iſt und bereits im Jahre 1880 ſein 
25jähriges Amtejubiläum als folder begehen 
konnte. Am 3. Auguſt 1835 verehelichte ſich Herr 
Dr. Jaspis, ſo daß derſelbe am 3. Auguſt d. J. 
auch das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit mit 
feiner Gemahl begeht. Bei der geſtrigen Ju- 
biläumsfeier wurde der Jub lar Morgens durch 
eine Morgenmufif der Jancovius-Kapelle über⸗ 
raſcht. Um 10½ Uhr begann der Feſtgottesdienſt 
in der von den Damen der Gemeinde würdig ge- 
ſchmückten Schloß kirche, welche von den Mitglie- 
dern der Gemeinde in allen Theilen dicht beſetzt 
war. Der Jubilar ſelbſt beſtieg ſichtlich bewegt 
die Kanzel und hielt die Feſtpredigt unter Zu- 
grundelegung der letzten Verſe des Briefes an die 
Galather. Nachdem die Predigt beendet, nahm 
der Jubilar vor dem Altar in einem reich ge⸗ 
ſchmückten Lehnſeſſel Platz und der Präſes der 
pommerſchen Provinzial Synode, Herr Super- 
intendent Rübeſam aus Möhringen, hielt eine 
Anſprache, in welcher er im Namen der Geiſtlich⸗ 
keit dem Jubilar für feine ſegensreiche Wirkſam⸗ 
keit Dank abſtattete und über den Jubilar den 
Segen ſprach. In der Kirche waren auch die 
Spitzen der Zivil⸗ und Militärbehörden anweſend, 
ferner als Vertreter des Herrn Kultus ⸗Mi⸗ 
niſters der Ober-Konſtſtorial⸗Rath Herr Kund⸗ 
ler aus Berlin. Der Letztere überreichte nach 
der 
Wohnung des Jubllars demſelben den Stern 


Haaren, einem verſchnürten Dolman und einem zum Rothen Adler Orden zweiter Klaſſe mit 


mit Eichenlaub. Von den Gratulanten, welche 
ſich zahlreich einfanden, erwähnen wir zunächſt 
den Dekan Prof. Konſtſtortalrath Haupt aus 
Greifswald, welcher Namens der Univerfität Greifs⸗ 
wald eine lateiniſche Anſprache hielt, welche von 
dem Jubllar gleichfalls lateiniſch beantwortet wurde. 
Der Kirchenrath der Schloßkirche überbrachte ein 
Gemälde, darſtellend das Innere der hleſigen 
Schloßkirche, die hieſige Gelſtlichkeit ein Kruziſtx, 
außerdem wurden ſehr zahlreiche Adreſſen und 
Mappen überreicht, darunter eine Mappe mit den 
Blüdern ſämmtlicher Gymnaſtal - Direktoren der 
Provinz, von den Adreffen fiel beſonders die der 
Räthe des hieſigen Konſiſtoriums, ſowie die der 
Synode Naugard, letztere mit prachtvollem blauen 
Sammet-Einband und riichem Silberbeſchlag, auf. 
Im Laufe des geſtrigen Tages gingen von Nah 
und Fern noch Hunderte von Telegrammen und 
Glückwünſchen ein. Heute Morgen fand ſich der 
Vorſtand der Provinzial - Synode — beſtehend 
aus den Herren Graf Kraſſow, Graf Kleiſt⸗ 
Repow, v. Blankenburg ⸗Strippow, von 
Maltzahn⸗Gültz, Superintendent Dr. Mein ⸗ 
bold ⸗Kammin und Prof. Crämer-Greifs⸗ 
wald — bei dem Jubilar tin und brachten die 
Glückwünſche der Synode dar. 


— Unter zahlreicher Betheiligung ſeiner 
Mitglieder und Freunde beging geſtern der Stet- 
tiner Handwerker- Verein die Feler 
ſeines 42. Stiftungsfeſtes im Deutſchen Garten. 
Eingeleitet wurde dieſelbe am Vormittag durch den 
von Herrn Kapellmeiſter M. Jancovius komponir⸗ 


ten und von der Kapelle des 34. Regiments vor⸗ 


getragenen Feſtmarſch. Der Vorſitzende des Ver⸗ 
eins, Herr Redakteur F. Klug, begrüßte ſodann 
die zahlreich erſchlenenen Gäſte und Ehrengäſte, in 
deren Namen Herr Stadtrath Bock antwortete 


und dem Verein ein ferneres Blühen und Ge 


deihen wünſchte. Nach einem von Herrn Bar⸗ 
tels geſprochenen Prolog ſtimmten alle Anwe⸗ 
weſenden das Bundeslied an. Als daſſelbe ver- 
klungen, betrat Herr Klug die Rednerbühne und 
hielt die Jeſtrede, welche er mit einem Hoch auf 
den Verein ſchloß. Anſchließend an die Feſtrede, 
wurde Herr Steindrucker Ferd. Marquardt, 
welcher länger als drei Jahrzehnte im Verein 
thätig iſt, zum Ehrenmitglied ernannt. Nachdem 
die Kapelle noch einige Konzertſtücke vorgetragen, 
begann die Jeſttafel, bei welcher Herr Klug das 
Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer ausbrachte. 
Am Nachmittag ſorgte die Jancovius-Kapelle und 
der Sängerchor des Vereins für abwechſelade Un⸗ 
terhaltung. 


— Das zweite Sommerfeſt der Bettel- 
Akademie, das geſtern Nachmittag im Wolff⸗ 
ſchen Etabliſſement ſtattfand, hatte gewohnter 
Weiſe wieder ſehr ſtarken Beſuch gefunden. Nach 
Verlauf des heftigen Gewitters füllte ſich der 
Garten jo bald, daß ſchon um 6 Uhr über tau- 
ſend Perſonen anweſend waren. Die ſogenannte 


„Salontproler⸗ Kapelle, Defreg⸗ 


ger“, deren Leiſtungen höͤchſt anerfennenswerth 
waren und lauten Beifall fanden, verfügt über 
ſehr begabte Muſiker und hat fi beſonders auch 
durch ihre Unermüdlichkelt beim Exekutiren der 
Tanzmuſik die Gunſt des Publikums in hohem 
Maße erworben. Einige Kundige wollten wiſſen, 
daß Herr Defregger alias Seiler hieß und die 
Tyroler ſonſt in Altdamm — erſte Kourierzugs⸗ 
ſtation Stettin-Petersburg — ihrer Kunſt nach⸗ 
gingen, ſie geſtern aber in funkelnagelneue Koſtüme 
des Wegner ſchen Ateliers geſteckt wären, um nach 
dem Muſter von „Defreggers“ bekannten durch 
OGuflav v. Moſer noch populärer gewordenen 
„Salontyroler“ die von der Bettel⸗ Akademie ge⸗ 
wünſchte „Erſte und einzige Tyroler Inſtrumen⸗ 
tal⸗Kapelle“ abzugeben. 
jo oder anders verhalten, feſt ſteht jedenfalls, daß 
die Leiſtungen dem Publikum außerordentlich ge⸗ 
fielen, daß die etwaigen Pſeudo-Tyroler ſich ſehr 
feſch und ſchneidig machten und von der erſten 
Nummer des Programms an ſtets eine große co- 
rona von andächtigen Muſikfreunden um ſich hat⸗ 
ten. Daß die ganze Kapelle im Galakoſtüm zum 
Tanz ſpielen würde, war eine große Anziehungs⸗ 
kraft für die tanzluſtige Welt. So betheiligten 
ſich an der Polonaiſe 120 Paare. Während des 
Konzerls wurden auf einer der Kegelbahnen für 
Damen Torten und ſonſtige Gewinne ausgeſcho⸗ 
ben und war es Frau Willer beſchieden, den er⸗ 
ſten Preis zu erringen. Die Bettel⸗Akademie wird 


Nun mag die Sache ſich 


von dem ſehr gelungenen Feſte (welches Feſt wäre 
ihr noch nicht gelungen ?) wieder einen hübſchen 
Ueberſchuß erzielt haben. 

— Die bekannte Firma Wild u. Weſſel 
in Berlin erhielt ein Patent auf einen anſcheinend 
recht zweckmäßigen Zylinder für Petro 
leumlampen. Der neue Zylinder ermöglicht 
nämlich das Putzen des Dochtes, während die 
Lampe benutzt wird, das Glas alſo ſehr warm 
if. Zu dieſem Zweck iſt der Zylinder unmittel- 
bar über dem Brennerkorb mit einer Wulſt ver⸗ 
ſehen, die den Fingern beim Abheben des Glaſes 
einen ſicheren Halt gewährt. Durch die Wulſt 
wird das Leuchten der Flamme nicht beein- 
trächtigt. 

— Nach einem Erkenntniſſe des Reichsge⸗ 
richts vom 16. Januar d. J. macht Derjenige 
ſich einer Zolldefraudation ſchuldig, welcher in 
Fällen, wo, wie z. B. bei Olivenöl, die zollfrele 
Ablaſſung einer Waare von zuvoriger Unbrauch⸗ 
barmachung derſelben für den menſchlichen Genuß 
durch ein Zuſatzmittel abhängig gemacht iſt, dieſes 
(Denatuntrungs-) Mittel (3. B. Roßmarinöl, La⸗ 
vendelöl) in verfälſchtem oder untauglichem Zu⸗ 
ſtande liefert. 

— Die in Folge des Geſetzes vom 22. Mai 
d. J. betreffend die Abänderung des Zolltarifs 
vom 15. Juli 1879 nothwendig gewordenen Ab- 
änderungen des amtlichen Waarenverzeichniſſes ſind 
feſtgeſtellt und verbunden mit der neuen Redak- 
tion des Zolltarifgeſetzes, das auch die Taraſäße 
enthält, in R. von Deckers Verlag (G. Schank), 
Berlin SW, Jeruſalemerſtraße 56, käuflich zu be⸗ 
ziehen. 

— Am Freitag gegen 1 Uhr Mittag, zu 
einer Zeit als ſich die meiſten Bewohner auf den 
Wieſen oder im Walde befanden, brach in dem 
Orte Ahlbeck — Kr. Ueckermünde — Feuer 
aus, welches mit rapider Schnelligkeit um ſich 
griff und in der Zeit von 2 Stunden 6 Wohn⸗ 
häuſer und 12 Scheunen und Ställe einäſcherte. 
Der ſtarke Wind übertrug die Flaumen ſchnell 
von einem Gebände zum andern, da alle mit 
Stroh gedeckt ſind und durch die große Hitze der 
letzten Tage ſehr ausgetrocknet waren. Die Ge⸗ 
bäude waren faſt nur von ſogenannten kleinen 
Leuten bewohnt, welche nichts von ihrer Habe ge⸗ 
rettet haben, auch eine Menge Vieh iſt ein Raub 
der Flammen geworden. Die Entſtehungsurſache 
des Feuers iſt wiederum darin zu finden, daß 
Kinder in Abweſenhelt der Eltern mit Stteich⸗ 
hölzern ſpielten, von denen ſich einige entzündeten. 

— Am Sonnabend übergab der Fleiſcher⸗ 
meiſter Stelter aus Altdamm auf dem hieſigen 
Wochenmarkt einem Arbeiter ein Viertel Rind zur 
Ablieferung an einen Fleiſchermſtr. in der Berg⸗ 
ſtraße; der Arbeiter kam dieſem Auftrag auch nach, 
lieferte aber das für das Fleiſch erhaltene Geld 
(34,40 Mk.) nicht ab. 

— Am 11. d. Nachmittags gegen 6 Uhr 
fuhr die Droſchke Nr. 55 (Kutſcher R. Schramm) 
die Straße zwiſchen Poſt und Strohmagazin im 
Iharfen Trabe herab und überfuhr dabei den A 
Jahre alten Knaben Waldemar Radtke. Dem⸗ 
ſelben gingen beide Räder über den Lelb und 
mußte der Knabe in die Kinderheilanſtalt über⸗ 
führt werden. 

— Geſtern Nachmittag gegen 4 Uhr zogen 
ſchwere Gewitter über unfere Stadt, welche zwar 
in der Stadt ſelbſt keinen Schaden angerichtet, 
aber in der Umgegend mehrfache Spuren erheb⸗ 
licher Verwüſtungen zurückließen. So weit bis jetzt 
bekannt, hat der Blitz in Boblin, Col⸗ 
bitzow und auf der Ziegelel an den Rollbergen 
eingeſchlagen und in den beiden erſten Fällen auch 
gezündet. 


Aus den Provinzen. 

— In der Generalverfammlung des konſer 
vativen Vereins der Kreiſe Schlawe ⸗Rummelsburg, 
welche am 8. d. Mis. in Schlawe ſtattfand, bat 
Herr v. Below - Saleske in wiederholter und 
dringender Weiſe, von ſeiner Kandidatur für bie 
Wahlen zum preußiſchen Abgeordnetenhauſe Ab⸗ 
fand zu nehmen, da zur Zeit perſönliche Geſchäfte 
verſchiedenſter Art es ihm faſt unmöglich machten, 
ein Mandat anzunehmen. — Die Verſammlung 
ſah ſich veranlaßt, dem Wunſche des Herrn von 
Below-⸗Saleske Folge zu geben und ließ zur Zeit 
deſſen Kandidatur fallen. 

Stralſund, 11. Juli. Mittelſt Allerhöchſter 
Kabinetsordre vom 10. Juni iſt die durch den Rath 
erfolgte Berufung des Paſtors Dr. Wilken an 
St. Nikolai zum Stadt⸗ Superintendenten in Stral- 
ſund beſtätigt worden. 

Tr Tempelburg, 10. Juli. Der geſtern 
hierſelbſt abgehaltene Vieh- und Pferdemarkt war 
ſowohl mit Rindvieh wie mit zum Verlauf ge- 
ſtellten Pferden genügend beſchickt, doch war der 
Handel ein ſehr wenig reger. Rindvieh ging im 
Preiſe ſehr herunter und wurden gute Mittelkühe 
mit 150 Mark durchſchnittlich bezahlt, Pferde 

wurden wenig gehandelt. Noch trauriger geftaltete 
ſich heute der Giſchäftsverkehr auf dem Kram⸗ 
markt, Käufer waren wenig erſchienen und war 
der Markt ſchon Nachmittag um 3 Uhr faſt von 
Buden geräumt. Liegt es wohl in der Zeit, daß 
die in früheren Zelten von ſo großer Bedeutung 
geweſenen Jahrmärkte immer mehr und mehr von 
der Bildfläche verſchwinden? — Die Heuernte iſt in 
hieſiger Gegend als ziemlich beendet zu betrachten, 
die Witterung war günſtig und iſt das geworbene 
Futter von guter Qualität, was dagegen die 
Qualität anbelangt, ſo bleibt dieſelbe hinter dem 
Vorjahre bedeutend zurück, da namentlich die Klee- 
ernte viel zu wünſchen übrig läßt. Die Dürre 
im vorigen Jahre und die Kälte in dieſem Früh ⸗ 
jahr haben hier viel geſchadet und iſt eine Mittel- 


ernte deshalb nicht erreicht, allem Anſchein nach 
kaun, wenn die Witterung günſtig if, die Nach⸗ 
maht etwas lohnender ausfallen. 


Kunſt und Literatur. 

Zwilch, Führer durch die Oelzthaler Alpen. 
Geia bei Amthor. 

Das Buch iſt nach Art der Baedecker ſchen 
Handbücher geſchrieben, aber ſehr viel genauer in 
die Einzeluheiten eingehend und mit trefflichen 
Karten, Panoramen und Speziaiplänen ausgeſtat⸗ 
tet. Das Buch iſt unzweifelhaft der beſte Führer 
für dieſe ſchönſte Gegend des Tyroler Alpenlandes. 
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Die durch ihre, die verſchſedenſten Zweige der 
kaufmänniſchen Wiſſenſchaft behandelnden Verlags 
werke rühmlichſt belannte Buchhandlung G. A. 
Gloeckner in Leipzig hat drei neue Werke erſcheinen 
laſſen: 

1) Portugieſiſche Grammatik mit Berückſich⸗ 
tigung des geſellſchaftlichen und geſchäftlichen Ver⸗ 
kehrs von F. J. Schmitz, königlicher Realleh⸗ 
rer an der Realſchule zu Aſchaffenburg. Broſch. 
4,50 M.; geb. 5 M. 

Dieſes in der Anlage der weit verbreiteten 
ſpaniſchen Grammatik von J. Schilling gleichende 
Lehrbuch giebt die grammatiſchen Regeln in mög⸗ 
lichſter Kürze und Deutlichkeit und belegt dieſelben 
durch zahlreiche Beiſpiele, ſtellt Vergleichungen mit 
dem Franzöſiſchen und anderen Sprachen an, ſo⸗ 
welt dieſelben zum beſſeren Berſtändniß dienen und 
ſügt als weſentliche Erleichterung bei den Ueber⸗ 
ſetzungen ein alphabetiſch geordnetes Wörter der ⸗ 
zeichniß bei. 

2) Praltiſche Anleitung zum mündlichen 
und ſchriftlichen Verkehr im Spaniſchen von J. 
Schilling, Lehrer der ſpaniſchen Sprache am kaufm. 
Verein Zürich und Herausgeber einer ſpaniſchen 
Grammatik. Geb. 3 M. f 

Zweck vorſtehenden Werkes iſt, den Lernen⸗ 
den neben dem ernſten, nicht zu vernachläſſigenden 
Studium der ſpaniſchen Klaſſiker auch in die mo⸗ 
derne, familläre Umgangsſprache einzuführen. Es 
bietet im erſten Theile eine Reihe zuſammenhän⸗ 
gender Unterhaltungen dar, und zwar in elner 
eigenthümlichen und äußerſt feſſelnden Weiſe. Don 
Baſilio bereitet ſich zu einer Reiſe nach Spanien 
vor und findet in Geſprächen mit feinem Diener, 
mit Freunden und Geſchäftsleuten Gelegenhelt, die 
verſchiedenſten Gegenſtände zu berühren. Der 
2. Theil des Buches enthält außer den g ebräuch⸗ 
lichſten Abkürzungen, Titeln, Anrede, Gruß und 
Briefſchlußformeln eine Sammlung von Privat 
und Geſchäftsbriefen, wie fie der tägliche Verkehr 
mit ſich bringt. Das Buch iſt ſicherlich geeignet, 
nach verſchiedenen Richtungen hin Leben und Frlſche 
in den Unterricht zu bringen und dürfte ebenſo 
für den Selbſtunterricht äußerſt werthvoll ſein. 

3) Sammlung beliebter ſpaniſcher Luſt⸗ und 
Schauſpiele zur Vervollkommnung und Unterhal- 
tung im Spaniſchen. Herausgegeben und mit 
deutſchen Anmerkungen verſehen von Prof. Glu ⸗ 
ſeppe Aquenza, Lehrer der ſpaniſchen und italie- 
niſchen Sprache an der öffentlichen Handelslehr⸗ 
anſtalt zu Leipzig. Erſchienen ſind bis jetzt: 1. 
Bändchen: „Partir 4 tiempo (Zu rechter Zeit 
abreiſen)“, Luſtſpiel in 1 Akte von Larra; broſch. 
60 Pf. 2. Bändchen: „Tu amor 6 la muerte 
(Deine Liebe oder den Tod)“; Luſtſpiel in 1 Akte 
von Larra; broſch. 60 Pf. 3. Bändchen: „Un 
desafid (Ein Zweikampf)“; Luſtſpiel in 3 Akten 
von Larra; broſch. 1 M. 2 

Dieſe 3 Theaterſtücke von de Larra ſind nicht 
nur ſehr unterhaltend, ſondern auch leicht zu ver⸗ 
ſtehen. Es werden denſelben Luſtſpiele von Lope 
de Vega, Novellen von Cervantes u. ſ. w. folgen. 

Di: äußere Ausſtatiung dieſer Neuheiten 
zeichnet ſich, wie alle aus dem Gloeckner'ſchen 
Verlage hervorgehenden Merke, durch Gedie gen heit 
und guten Geſchmack vortheilhaft aus. 5 

1200 - 202] 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Ein artiges Hiſtörchen wird aus Pöch⸗ 
larn (Oeſterreich) gemeldet: „In einer unſerer 
Nachbargemeinden beſchwerte ſich jüngſt der Katechet 
beim Schulleiter, daß ſich der kleine Willvonſeder 
Hanel während des Religionsunterrichts wieder⸗ 
holt ungezogen benommen habe. Der Schulleiter 
ſtellt den Knaben zur Rede und giebt ihm auf, 
zur Strafe den Satz: „Ich habe mich während 
des Religionsunterrichts ruhig und anſtändig zu 
verhalten“ drelßigmal jo ſchön, als er es vermag, 
abzuſchrelben. Zugleich erhält der Junge den 
Auftrag, die Aufgabe auch von ſeinem Vater 
unterſchreiben zu laſſen, damit dieſer erfahre, welch 
ein Schlingel ſein Sohn ſei. Am nächſten Tage 
vom Lehrer befragt, ob er die Strafe mitgebracht 
habe, ſagte der kleine Willvonſeder Hanel, er 
werde ſie erſt morgen oder übermorgen bringen, 
da ſein Vater geſtern keine Zeit zum Schreiben 
gehabt habe. Des Abends, es war an einem 
Samstag, kommt der Schulleiter ins Gaſthaus 
und findet die dort beiſammenſitzenden Bauern in 
einer merkwürdigen] Aufregung gegen ihn und 
gegen die Neuſchule. Er hört, wie der alte Will⸗ 
vonſeder gerade davon ſpricht, daß das anders 
werden müſſe, und gegen die klerikalen Abgeord⸗ 
neten loszleht, welche die Neuſchule noch immer 
nicht abgeſchafft haben, krotzdem fie ſchon ſeit ſechs 
Jahren am Ruder ſind. Den ganzen Tag, klagte 
der Bauer, müſſe er im Feld arbeiten und der 
Lehrer zwinge ihn, noch dreißig Mal zu ſchreiben, 
daß er ſich während des Religlonsunterrichtes wie⸗ 
derholt ungezogen benommen habe. Was küm⸗ 
merts den Lehrer ſeines Buben, wie er ſich vor 
zwanzig Jahren in der Schul angeführt hat! 
Aber die Lehrer miſchen ſich jetzt in Alles hinein, 
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und damit ſein Bub’ vom Lehrer nicht Fikanirt über enthält die Notiz indizeft den Vorwurf der 


werde, babe er ſich wirklich heute niedergeſetzt und 
dreißig Mal beſcheinigt, daß er als Schulknabe 
Lieber 
arbeite er aber unter der brennenden Sonnenhitzt 
dreißig Stunden auf dem Felde, als daß er ſich 
nochmals jo ſtraſen läßt, denn der Schlag hätt' 
Das 
müſſe anders werden mit den Lehrern und mit 
der Neuſchule. — Die anweſenden Bauern waren 
alle der gleichen Anſicht und hänſelten den alten 
ein paar Bogen hervorzog, auf 


ſich wiederholt ungezogen benommen habe. 


ihn treffen können vor lauter Schreibere. 


Willvonſeder, d 
welchen er die vom Schulleiter feinem Knaben dik⸗ 


tirte Strafe dreißigmal niedergeſchrieben hatte, fo 
ſchön als es ihm möglich war, und ſich die vom, 


Schulleiter geforderte Beſcheinigung vom Hans! 
hatte beiſetzen laſſen. Das Tableau, welches in 
der Wirthsſtube zu ſehen war, als der Lehrer 
dann erzählte, wem er eigentlich die Strafe diktirt 
und wer ihn dazu veranlaßt hatte, fet der Phan⸗ 
taſte des Leſers überlaſſen. 

— „Unbegreiflich, daß dem geizigen Herrn B, 
der feine irdiſchen Schätze doch fonft mit jo ſchar⸗ 
fen Blicken bewacht, die eigene Tochter entführt 
werden konnte. Ein junger Mann, der fie liebt 
und fie heirathen will, iſt mit ihr nach Italien 
geflohen.“ — „Sie find im Irrthum, Herr B., 
der geſcheidte Vater hat ein Auge zugedrückt und 
der Entführung kein Hinderniß in den Weg ge⸗ 
legt. So erſpart er die Koſten der Hochzeits ⸗ 
reiſe.“ 

Stuttgart, 3. Jul. (Das Ber- 
bot der Jäger ſchen Haarpillen.) 
Das „Neue Tageblatt“ in Stuttgart ſchreibt: 
Wie ſich vorausſehen ließ, ergreift nun auch Dr. 
Guſtav Jäger das Wort zu feiner Bertheldigung 
wegen des aus Böhmen gemeldeten Verbotes ſei⸗ 
ner Anthropinpillen, und wir ſind die letzten, die 
ihm dabei die Spalten unſeres Blattes verſchlleßen 
wollen. Er ſchreibt: „In Nr. 5 des Monats- 
blattes wurde von mir die durch die Tagesblätter 
laufende Notiz, öſterreichlſche Behörden haben, und 
zwar in Prag, die Anthropinkügelchen als geſund⸗ 
heitswidrig konftszirt und deren Verkauf in Oeſter⸗ 
reich verboten, durch eine auf einem rothen Zettel 
gedruckte Erklärung in Abrede geſtellt. Was die 
Konſiszirung und den angegebenen Grund des be⸗ 
hördlichen Einſchreitens betrifft, habe ich von obi⸗ 
ger Erklärung nichts zurückzunehmen. Es iſt we⸗ 
der eine Konſiskation erfolgt, noch ſind die Pillen 


für geſundheitswidrig erklärt worden; dagegen ift| 


dem Vertreter meiner Geſchäftsleute in Prag, 
Herrn Johann Preis, nachſtehendes Erkenntniß zu- 
geſtellt worden: 

Durch gepflogene amtliche Erhebungen und 
durch eigenes Geſtändniß iſt erwieſen, daß Herr 
Joh. Preis, welcher laut Gewerbeſchelnes vom 
18. November 1871 3. 94,032 zum Modewaa⸗ 
renhandel in Prag berechtigt iſt, auch den Handel 
mit ſogenannten Profeſſor Jäger's Anthropin- oder 
„Haarpillen“ betreibt, ohne hierzu gewerbeberechtigt 
zu ſein. 

Hierdurch hat ſich Herr Joh. Preis der 
Uebertretung des § 11 der Gewerbeordnung ſchul⸗ 
dig gemacht und wird deshalb nach $ 132a der 
Gewerbeordnung zu einer Geldſtrafe von 5 fl. ö. 
W. zu Gunſten der Kaſſa des Prager Handels ⸗ 
gremiums verurtheilt. 

Gegen dieſes Erkenntniß kann der Rekurs 
binnen 14 Tagen an die hochlöbliche k. k. Statt⸗ 
halterei eingebracht werden; derſelbe iſt jedoch 
hieramts zu überreichen. 

Vom Magiſtrate der königl. Hauptſtadt. 

Prag, den 15. Mal 1885. 

(L. 8.) Für den Bürgermeiſter. 

Gegen dieſes Erkenntniß iſt natürlich nichts 
zu ſagen. Wenn die Gewerbeordnung beſtimmt, 
daß ein Schneider keine Arzneien verkaufen darf, 
ſo iſt die Behörde verpflichtet, das aufrecht zu er⸗ 
halten. Da mir das bekannt war, hatte ich ſchon 
längſt zuvor unſeren General - Vertreter für 
Oeſterreich veranlaßt, dahin zu wirken, daß bie 
Pillen nur von Apothekern geführt werden, 
was auch an mehreren Plätzen Oeſterreichs ge⸗ 
ſchehen ift. 15 

‚Zweitens wurde mir die Nr. 172 der in 
Prag erſcheinenden „Bohemia“ zugeſendet, welche 
folgende Notiz enthielt: (folgt der in Nr. 148 
des „Neuen Tageblatt“ reproduzirte Artikel, wel⸗ 
cher ſchloß, daß „dieſe Pillen mit Rückſicht auf 
die Beſtimmungen der Verordnung vom 17 Sep⸗ 
tember 1883 überhaupt nicht, alſo auch nicht in 
Apotheken, feilgehalten und verkauft werden dür ⸗ 
fen“.) Da die erſten Zeltungs Notizen in dieſer 
Angelegenheit das Verbot durch die Geſundheits⸗ 
widrigkeit motivirt ſein ließen, während das amt- 
liche Schriftſtück ſich auf einen Paragraphen der 
Gewerbtordnung bezieht, muß ich mich auch der 
Zeitungs - Notiz in der Sonntags Nummer des 
„Neuen Tageblatts“ gegenüber zunächſt ſkeptiſch 
verhalten, und zwar einfach deshalb: wäre die 
erſte in den Blättern gegebene Motivirung, näm⸗ 
lich die wegen Geſundheitswidrigkeit, richtig gewe⸗ 
ſen, ſo wäre eine Behörde, die ſich das zu 
Schulden kommen ließe, dem Fluche der 
Lächerlichkeit übtrantwortet worden. Hätte 
dagegen obige Zeilungs⸗Notiz mit ihrer Motivi- 
rung recht, ſo wäre dieſelbe mir gegenüber 
eine Ehrenbeleidigung. Ich habe zwar 
ſchon viel durch die Preſſe verübte Ehrenbeletbi- 
gungen auf mir fitzen laſſen, aber eine Ehrenbe⸗ 
leidigung von Seiten einer Behörde kann ich un- 
möglich auf mir ſitzen laſſen, um ſo mehr, da der 
Beweis der Wahrheit, daß die Anthropinpillen 
nicht bloßer Zucker find, ſondern phyſtologiſch und 
heillräftig wirkende Beſtandtheile enthalten, ſich jo 
außerordentlich leicht jedem Menſchen gegenüber 
liefern läßt. Der öſterreichiſchen Behörde gegen⸗ 


Ungerechtigkeit, und zwar darum: in keinem ho⸗ 
möopathiſchen Arzneimittel kann die chemiſche Ana ⸗ 
lyſe den darin enthaltenen Arzneiſtoff weiter als 
bis zur ſechſten und ſtebenten Potenz (millionſte 
bezw. zehnmilltonſte Verdünnung) nachweiſen; 
folgerichtig müßten ſämmtliche homöopathiſche Arz⸗ 
neien höherer Potenzgrade genau ſo gut in Oeſter⸗ 
reich verboten werden, wie meine Anthropinpillen. 
Wenn die öͤſterreichiſchen Behörden homöbopathiſche 
Aerzte dulden, jo müſſen ſte auch den Verkauf 
der homöopathiſchen Arzneien geſtatten und das iſt 
auch thatſächlich der Fall. 

Bei dieſer Sachlage iſt der erſte Schritt, 
den ich gethan habe, der, daß ich mich durch die 
Geſandtſchaft amtlich vergewiſſern laſſe, ob ein 
ſolches Verbot ergangen und wie daſſelbe moti- 
virt iſt. Von dem Reſultat meiner Erkundigun⸗ 
gen hängen meine weiteren Schritte gegen dieſen 
Verſuch einer moraliſchen Abſchlachtung ſeitens 
meiner Gegner ab. 

Jã ger. u 


Bankweſen. 


—— 


Oberſchleſiſche 4½ proz. Elſenbahn⸗Prioritäten— 


La. F. u. G. 


Die nächſte Ziehung findet Mitte 


Jul ſtatt. Gegen den Koursverluſt von ca. 2 


pCt. bei der Auslooſung übernimmt das Bank⸗ 
haus Karl Neuburger, Berlin, Fran⸗ 
zoͤſtſche Straße 13, die Verſicherung für eine 
Prämie von 5 Pfg. pro 100 Mark. 


FEIERN VER RE U EEE VERERTER D IEFERDE 
Verantwortlicher Redakteur W. Sievers in Stettin 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Ems, 12. Jull. Der Kaiſer beſuchte ge- 
ſtern Abend im Anſchluß an eine kurze Ausfahrt 
das Theater. Heute Morgen nahm der Kalſer 
bereits um 8 Uhr ein Glas am Kefjelbrunnen, 
woran ſich die Kurpromenade und ſpäter eine Aus⸗ 
fahrt ſchloß. Um 1 Uhr 20 Minuten empfängt 
der Kaiſer den von Bonn hier eintreffenden Prin · 
zen Friedrich Leopold. Ueber die Weiterreiſe find 
nunmehr folgende Beſtimmungen getroffen: Die 
Abfahrt ron Ems nach Koblenz erfolgt am Dien ⸗ 
ſtag, 14. Juli, Nachmittags A Uhr; der Kaiſer 
wird bis zum 16 Abends in Koblenz verweilen 


und ſich dann direkt nach der Mamau begeben 


woſelbſt die Ankunft am 17., Morgens 9 Uhse, 
ſtattfindet. 

Wien, 12. Juli. Gegenüber der Meldung 
des „Peſter Lloyd“, daß die ungariſche Regier ung 
der öſterreichiſchen am 20. Juni den Vorſchlag zu 


einer Einigung zwiſchen Oeſterreich-Ungarn und 
Deutſchland über eine gemeinſame Zollpolitik vor⸗ 


gelegt habe, welchen beide Regierungen als dis⸗ 
kuſſtonsfähig anerkannt hätten, erhält das „Frem⸗ 


denblatt“ von zuverläſſiger Seite ein Telegramm 


ar 
20 
2 
4 


aus Peſt, nach welchem die ungariſche 
an die öſterreichiſche Regierung keine No 
einer Zollunion mit Deutſchland gerichtet 
Der Irrthum kläre ſich dadurch auf, daß die 
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gariſche Regierung bereits viel früher einen hier- 


auf bezüglichen Schriftwechſel mit dem Miniſter 
des Auswärtigen führte; in den Miniſter⸗Konßſe 
renzen jet Ungarn mit einem Promemoria in Die- 
ſer Frage nicht hervorgetreten. 

aris, 12. Juli. Der „Intranſigeant“ ver- 
Öffentlicht folgende ſenſattonelle Nachricht: Dem 
ehemaligen Diplomaten Billing habe der Mahdi 
vor der Einnahme von Khartum angeboten, den 
General Gordon gegen ein Löſegeld ven 1,250,000 
Frcs., welches Lord Lyons nach dem Eintreffen 
der offiziellen Beſtäligung von der Freillaſſung 
Gordons zahlen ſollte, zu den engliſchen Vorpoſten 
zurückzuſchicken. Billing habe dieſen Vorſchlag in 
Paris Lord Lpons mitgetheilt, derſelbe jet jedoch 
von dem engliſchen Miniſterium auf Verlangen 
Lord Granvilles abgelehnt worden. 

Madrid, 11. Jull. Der Konſeilspräſtdent 
Canovas del Caſtillo verlas heute im Senat und 
in der Deputirtenkammer ein königliches Dekret, 
durch welches die Sitzungen der Kortes virtagt 
werden. 

Kronſtadt, 11. Juli. Der Kaifer und die 
Kaiſerin find von ihrer Reiſe nach den finniſchen 
Schären heute hierher zurückgekehrt, 

Tiflis, 12. Jult. Das zweite Eiſenbahn⸗ 
bataillon und das erſte Feldlazareth find in Kras⸗ 
nowodsk angekommen. Das Bataillon begiebt ſich 
zum Bau der trans kaspiſchen Bahn, das Feibla- 
zareth nach As kabad. 

In Kurs! entſtand geſtern ein großer Brand, 
im kaufmänniſchen Stadtviertel ſind mehr als 
fünfzig Häufer abgebrannt, der Schaden iſt ſehr 
bedeutend. 

Simla, 11. Juli. Der indiſchen Regierung 
iſt von London aus die Verſicherung zugegangen, 
daß die Unterhandlungen zwiſchen Rußland und 
England einen guten Fortgang nähmen. 

Newyork, 11. Juli. Der Sekretär des Krie- 
ges hat angeordnet, daß 3000 Mann Soldaten 
ſoſort nach dem Fort Reno, in dem Indianerge 
biet, abgehen ſollen. Einem aus Kolorado- City 
in dem Staate Texas kommenden Gerüchte zu 
Folge hätte in Neu-Merito ein Zuſammenſtoß 
zwiſchen Hirten und Indianern ſtattgefunden, wo⸗ 
bei 60 Indianer und 16 Hirten getöbtet wurden. 

Weitere telegraphiſche Meldungen entnehmen 
wir dem „D. M.⸗Bl.“: 

Petersburg, 12. Juli. Die faſt durchweg 
aus den Getrelde bauenden Gouvernements gemel- 
dete anhaltnd große Dürre ruft Beſorgniſſe für 
die diesjährlge Ernte hervor. Man fürchtet, und 
die Zeitungen ſprechen dieſe Befürchtungen aus, 
daß der Getrelde⸗Export in dieſem Herbſt deshalb 
noch geringer als ſelbſt im vorfährigen fein werde. 


| 


4 Ein Ehrenwort. 


Roman 


von 
{Bernhard Frey (M. Bernhard). 


22) — 

Harald hatte das Gefühl, als bekäme er doch 
nur immer ein Echo ſeiner letzten Worte zu hören, 
wenn er ſeine Fragen fortjepte; zudem ahnte 
ihm, feine Schweſter jet abſichtlich jo einfilbig, 
um nicht viel zu ſagen; — dieſe Augen hatten 
einen jo ſchweren, dunkeln Bli.f wie von zahl⸗ 
loſen, mühſam unterdrückten Thränen. — „Nun 
mir, ihrem einzigen Bruder, könnte fie ſich immer⸗ 
hin anvertrauen,“ dachte Harald; „ich bin Kavar 
lier und kann ſchweigen und bin Menſch und kann 
fühlen. Aber dies iſt der Traunſtein ſche Stolz, 

der ſich lieber innerlich verblutet, als klagt. Er- 
zwingen kann ich's nicht, höchſtens ſie allmälig 
etwas erwärmen.“ 

So gab er denn das Fragen auf und begann 
von ſich zu erzählen, — flüchtig und in großen Um⸗ 
riſſen von Petersburg und Gatſchina; eingehend 
und ausführlich von Traunſtein. 

„Ich ſage Dir, Fröſe iſt noch ganz der Alte: 
feudal, konſervativ bis in die Zehenſpitzen. Dein 
Schimmel ſteht ſich die Beine ſtelf; denn daß ein 
anderer auf ihm ritte als feine angeſtammte Ge⸗ 
bleterin, iſt ein Salrilegium. An den alten 
Jagogewehren und Hirſchfängern fehlt keine Leder⸗ 
koppel, kein Riemen. Aber es hat etwas Wohl⸗ 
thuendes, ſolche Pietät; fie ſchmeichelt, und fie 
rührt uns; ich habe es an mir erfahren. An 
den Wäldern, ob jie gleich nicht mehr uns ge- 
hören, hätteſt Du Deine Freude gehabt, — das 
iſt ein machtvoller Tannenbeſtand, und der Eichen⸗ 
hain, der bis an den Waldſee herunterſteigt, — 
Du weißt doch? — iſt einzig ſchön in feiner Art. 
Mit einem Kranz von dieſem Eichenlaub ſahſt 
Du immer wie Sappho aus, — wis man fie 
ſich nämlich denkt. Die Hiſtorie berichtet ja, ſie 
fol garſug geweſen ſein. — Aus feinem Dachs⸗ 
bau von Forſthaus kam der alte Hein geſchlichen; 
er hat jetzt dort das Gnadenbrod, — balbblind, 
elsgrau und gebeugt, aber noch geiſtig feiſch, 
süßte er meine Hände, während ſeine großen 


örſenbericht. 

Stettin, 11. Juli. Wetter heiß. Temp. ＋ 22° 
R. Barom. 28“ 6“. Wind O 

Weizen wenig verändert, per 1000 Klgr. loko gelb. u. 
weiß. 160—168 bez., per Juli⸗Auguſt 164,5 G. 165 
B., per September October 168,5 —169—168 168,5 
bez., ver Oktober ⸗November 170,5—171—170 bez, per 
April⸗Mai 179 B. a 

Roggen wenig verändert, per 1000 Klgr. loko 138—141 
bez. ber Juli 144,5 B. u. G., per Juli⸗Auguf do., per 
September Ottober 147,5 bez, ber Oktober⸗November 
149—149,5 bez., per April⸗Mai 155 bez. 

Hafer ſtill, per 1000 Kigr. loto Pomm. 138 bis 


1 matter, per 1000 Klgr. loko und kurze 
ie bez., ver September Oktober 224 nom. 
öl matter, per 100 Kigr. loto o. F. 6 1 49,5 
B., ver Juli 48 B., ver September⸗Oktober 47,75 B. 
Spiritus geſchäftslos, ver 10,000 Liter / loko o. F. 
42,2 nom., per Juli 42 nom., per Juli⸗Auguſt do., 
per Auguſt⸗Septembe, 42 B. u. G, per September⸗ 
Oktober 42,9 B. u. G. 
Wetroleum per 50 Klgr loko alt: U 7,75 tr. bei 
Landmarkt. Weizen 168—170, Roggen 145 
bis 148, Gerſte 182 —138, Hafer 150, Rübſen 
bis 218,  artoftelv 45—48, Hen 2— 2.50 Stroh 18—21. 


Bekanntmachung. 


Einem hierorts längſt entbehrten Bedürfniß entſprechend, 
wird von den Unterzeichneten eine — 
Seedampfſchiffsmaſchiniſten. ſowie für Applifanten 
kaiſerl. Marine ins Leben gerufen und am 15. 
Auguſt d. J. eröffnet. 

Anmeldungen hierzu werden ſchriftlich und mündlich 
zu jeder nn bis 1. Auguſt er. von den Unter⸗ 
zeichneten entgegengenommen. 

Honorar zur Vorbereitung für Seedampſſchiffsma⸗ 


I, Klaſſe & 100.— 
I. Fe 


„ 
Unterricht und Honorar für Applikanten nach Ueber⸗ 
Gaarden bei Kiel, den 9. Juli 1885. 
6. A. Ammann. 


Schulſtraße 26. 

E. Sehneider, 
Maſchinen⸗II.⸗Ingenieur 
der kaiſerlichen Marine a. D. 
Wilhelminenſtr 5 


Grosse Königsberger 


Ausstellungs - Lotterie. 


g Ziehung den 10. August er. u. f. Tage. 
Preis des Looses 8 Mk. Auf 10 Loose eins frei. 
Jedes 18. Loos gewinnt! 


L. Haupigewinn: sag 20,000M.! 
II Ilauptgewinn: we: 15,000 Ml.! 
III. Hauptgewinn: Werd 10,000 M.! 


IV. Hauptgewinn: Werth 5000 M.! 

V. Hauptgewinn: Werth 5000 M.! 
5 fernereHauptgewinner30004.15000M.! 
10 Hauptgewinne à 1000 M. 10000 M.! 


etc. ete. Im Ganzen: 


8090 Gewinne: Werth 190,000 M.! 


Generaldebit für Stettin und Pommern bei 
errn Rob. Th. Sehroeder. 
se à 8 Mark bei allen Lotterie-Agenten und 
im Hauptdebit von Braun & Weber, 
Königsberg i. Pr., Französ. Str. 29, 
Eine Windmühle bei Pyritz i. Pomm. 
im beſten Betriebe, belegen an Chauſſee u. 
Eiſenbahn, mit 4 Morgen Weizenboden ſoll 
umſtändehalber verkauft werden. 
E. Grieshaber 


h in Pyritz. Pelzerſtraße 12. 


u. nahe Hamburg bel., Area! 
Acker, 3 — 

ornvieh, ne g. Gebäude, hübſch. Park ꝛc. 
1 nur 50,000 Thlr Anz. 15 Nee durch 


HK. Wegener, Wands beck. 


ähnlich. 


Rüden an mir emporſprangen; die hellen Thränen 
liefen aus ſeinen erloſchenen Augen. Er fragte 
viel nach Dir, und nach langem, verlegenen Win- 
den und Stottern kam es heraus, wann er ſich 
unterſtehen dürfe, der gnädigen Komteſſe, die er 
oft auf dem Arm gehabt, einen Gruß zu ſenden, 
einen ganz unterthänigſten Gruß und ein Sträuß⸗ 
chen, wie ſie es als Kind ſo liebte, wo ſie oft 
ſagte: der Hein weiß am beſten, wie ich's liebe. 
— Da iſt es.“ 


Harald zog feine Brieftaſche hervor und ent⸗⸗ 


nahm ihre ein ſorgfältig gepreßtes Sträußchen: 
wilder Epheu, ein paar röthliche junge Eichen⸗ 
blätter, blaue Campanula und fein gefiederte 
Erlca. 


Die junge Frau ſenkte den Blick auf die 
trockenen Blumen in ihrer Hand herab. Wohl 
mochte ihre Jugendzeit vor ihr auſerſtehen, da 
fe geſchmückt wie eine Dryade des Walder, den 
Eichenhain durchſtreiſt — jung, glücklich, ge- 
liebt. Wo war ihre Jugend, ihr Glück und ihre 
Liebe ? Sie war ſich jo erſtarrt vorgekommen bis- 
her; ſie hatte nichts als ihren Stolz, zu dem fle 
flüchten konnte, nichts mehr, was ſie erwärmte 
und rührte, . aber ihres Bruders berzens- 
warme, tiefe Stimme und die Waldblamen in 
ihrem Schoß — die ſcheuchten den ganzen Stolz 
binweg, und Lady Clifton ſenkte ihr Haupt und 
konnte weinen. 


„Weine Du nur,“ dachte Harald, „das thut 
Dir gut. Armes Geſchöpf, — wie He unglücklich 
iſt! Er if ja nich's anderes als eine hohle 
Puppe; aber wiſſen möchte ich, ob er ſie ſonſt 
noch kränkt; ob er ſt. quält, ihr treulos iſt. Wenn 
ich das wüßte!“ 

Er kam nicht zu Ende; denn Eliſabelh halte 
ihr dunkles Haupt an feine Schulter gelehnt wit 
ein Kind, das Hülfe ſucht. 

„Harald, lieber Harald!“ 

Er küßte fie, aber er ſchwieg; er konnte das 
ſogenannte „Zureden“ nicht leiden. Wollte er 
ſich ausſprechen, ſo ſagte er es von ſelbſt; wollte 
er es nicht, jo ſchwieg er. Scheu zog ſein Ver- 
trauen ſich zurück, wenn man ihn darum bat, 
Auch Hierin waren die Geſchwiſter einander ſehr 


Station 


ne nn —a—uͤ— 


Wasserheilanstalt 


„Biſt Du ſchon im Klub geweſen?“ fragte die 
funge Frau endlich leſſe. 

„Nein,“ erwiederte ihr Bruder erſtauntz dieſe 
Fragt kam ihm gänzlich unerwartet. 

„Aber Du wirſt in dieſen Tagen hingehen, 
nicht wahr?“ 

„In dieſen Tagen — ja, gewiß. Morgen, 
übermorgen, — ſobald ich Zeit und Luft dazu 
habe.“ 

„Natürlich. Und was Da dort hören wirft, 
es iſt doch beſſer, — ich erzähle es Dir.“ 

„Du ſtebſt ja jo ſehr ernſt aus, Liſa; es iſt 
doch kein Unglück geſchehen?“ 

„In meinen Augen iſt es eines. Wenn ein 
guter, edler Menſch zu Grunde geht; wenn ein 
großes, künſtleriſches Talent ſich wegwirft —“ 

„Ah, Du ſprichſt von Erhard. Alſo wirklich, — 
Madame Zarenga —“ 

„Haſt Du gewußt?“ 

„Mehr geahnt, als gewußt. Mir hat er keine 
Geſtändniſſe gemacht, umſoweniger, als ich ihn 
ſofort vor ihr warnte. Aber er wollte ſie malen; 
das war mir ſchon bedenklich genug. 


neut Liebe gewünſcht, und daß er meiner virgeſſen 
möge. Aber dieſe Frau, — dieſe —“ 

„Ja, gutes Herz, es genügt doch nicht, die 
Frau zu verdächtigen, wenn man ihr nichts Po- 
fitives nachſagen kann. Mir war freilich bei 
ihrem Anblick ohne irgend welchen Grund unge- 
müthlich zu Sinn, und wenn ich nicht zu aufge⸗ 
klärt wäre, um an Ahnungen zu glauben, dann 
könnte ich behaupten, ich hätte damals eine Ahnung 
gehabt. Wenn eine verhetrathete Frau einen Liebhaber 
hat, fo iſt das freilich, vom moralifgen Stand⸗ 
punkt aus betrachtet, nicht ſchön, weder in Paris, 
— obgleich das gerade ein Monopol darauf zu 
haben ſcheint, — noch anderswo; aber am Ende, 
— wer welß auch, wie der Gatte dieſer ſchönen 
Grlechenſchlange beſchaffen iſt.“ 

„Ein Schurke iſt er, ein niedrig denkender, 
elender Schurke! Mögen Deine Freunde im Klub 
Dir die neueſte Pariſer chronique scandaleuse 
des breiteren berichten, Dir erzählen, wie es die⸗ 
ſem Menſchen gelungen iſt, vermittelſt ſeiner 
ſchönen Fran, die er als Köder benußt hat, ein 


Natürlich einflußreiches Mitglied der Regierungs verwaltung 


haben wir keine Zeile gewechſelt; er hat mich] für feine ſchwindelhaften Pläne zu gewinnen, die 
nicht einmal um meine Petersburger Adreſſe ge- jeder ehrlicht, einſichtsvolle Mann durchſchaut und 


fragt. 
trieben —“ f 

„Ich kann es Dir ſagen — er iſt mit ſeiner 
Geliebten in Trouville geweſen.“ 

„Seiner Geliebten? Alſo ganz offenkundig?“ 

„Leider! Sie ſorgt dafür, daß Jedermann, der 
de nur ſieht, von ihr ſpricht und fle nie vergißt, 
— und da er wie ein Schatten hinter ihr iſt, 
— nun, ſo ſpricht man eben auch von ihm.“ 

„Haſt Du ihn einmal geſehen?“ 

„O oft! Eben jetzt, ehe Du kamſt, fuhr ſie 
ihn hier vorüber und ſah zu meinen Finſtern auf; 
fie wollte mir ihr Opfer zeigen.“ 

„Opfer ? Kind, ich bitte Dich, nimm das nicht 
ſo tragiſch. Wenn ein Mann wie er ſich zum 
Liebhaber einer gefährlichen Schönheit macht, ſo 
muß er wiſſen, was er ihut. Ich glaubt gar, 
Du quälſt Dich darum, weil Du jeine erſte Liebe 
geweſen bit und nun denkſt, die pure Verzweiflung 
treibe ihn rapide abwärts.“ 

„Nein, Harald, nein. Ich bin nicht jo arro- 
gant, das anzunehmen. Oft habe ich ihm eine 


Dauer der Saiſon: 

der Bahn TE ee 
Dietenssrt- Bad Elgersburg 1. Thüringen. „ 5... 
Großbreitenbach. Molkenkur und Fommerfriſche. bebte, Sat 


503 Meter über dem Meeresſpiegel. Dicht am prachtvollen Tannenwald. Ausgezeichnete ozonreine Luft. Gleich⸗ 
mäßige Temperatur. Vorzügliches Waſſer. Rationelle Waſſerkur. Elektriſche, diätetiſche (auch Weir⸗Mitchell'ſche 
Maſtkur), pneumatiſche Behandlung. Maſſage. Heilgymnastik. Warme Kiefernadel⸗, Soolbäder, Medizin⸗ und 
Kräuterbäder. Neu eingerichtete elektriſche Bäder. Ausgezeichnet für Nervenkranke verſchiedener Art; für Magen⸗ 
und Unterleibsleidende; bei Bleichſucht und Blutarmuth; bei Aſthma; bei chroniſchen Katarrhen verſchiedener Ari 


7 
Umſth. z. vk. 1 herrſchaftl. Gut, an der Bahn 
740 Morg. gut 
9 Pferde, 80 Haupt 


(auch Tuberkuloſe im 1. Stadium) bei chroniſchen Rheumatismen, bei Skrophuloſe; bei chroniſchen Hautausſchläg en 


und für Rekonvalescenten. Civile Preiſe. 
bie Direktion und den dirigirenden Arzt 


gezeichnete Verpflegung. Proſpekte gratis. Näheres durch 


Dr. Barwinski, 


früher langjähriger Badearzt von Suderode a. Harz. 


Vieh⸗Auktion. 


E 


Am 20. Juli dieſes Jahres, Vormittags 10 Uhr, 


205 werden auf Dominium Alt-Laube bei Liſſa reſp. Frauſtadt, Provinz Poſen 


65 Stück 4- und 5-jährige Zugochſen, 


30 
20 
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1% bis 


7 


mei 


72 welchen heute ein grosser Theil 
er 8. g. W e 
gestellt wird), 
sind die ei 


1- und 2-jährige Bullen (Holländer), 

n und Kreuzungs-Hace, 
-jährige bereits belegte Kalben, 

Holländer und Arenzungs-Hace, 


Körte. 


Croditgekauft 
oder geliefert 
werden könnte, 


N 
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VAR 


welche in einem so kurzen Zeitraum WR 


Von #.1.— pro 1½ Liter an. 


Jed. bel. Quant, v. I LItr. an wird versandt, 
% Ausführl. Preis-Ct. versende Jedem 
a gratis & franco. 
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J.de 5 * \ 


ruck. 
nus; 
mit 
neben- 
Mi stehender 
Al Garantie- 
al Marke verlackt sein. 


— 


n mollz, 


2 


* 


Fin 
schäft. resp. 
Weinstuben. renommirte 


Küche zu billig. Preisen. 


e 
4 8 


Schneilböte 


Fabrik in Harburg a. E. 


Illuſtrirte Kataloge gegen 50 „ in Briefmarken. 


— IStrohſäcke 2 Mk. 


in beſter und neueſter Konſtruktion, ein⸗ 
facher und eleganter Ausſtattung liefert 
als beſondere Spezialität zu bill. Preiſen 


Was er in dieſen ſechs Monaten ge- verachtet; mögen fie Dir ſagen, welche empören⸗ 


den Gerüchte aus dem Orient über ſie hierher 
gedrungen find, und wie dennoch die fogenannte 
beſte Geſellſchaft ſchamlos genug iſt, dieſe Aben⸗ 
teurer zu dulden; denn der Mann iſt ja jo uner⸗ 
meßlich reich und hat ſo hohe Protektionen, und 
die Frau iſt jo wunderſchön und wird noch hun⸗ 
dertmal mehr protegirt, und ſchließlich ch 
bewelſen kann man ihnen nichts; man flüſtert, 
man raunt; aber Niemand hat den Muth, her⸗ 
vorzutreten und ohne Gnade zu brandmarlen. Aber 
Du biſt ja Kavalier, Harald, und ſchwärmſt für 
das ſchöne herrliche Paris; Dir erſcheint alles, 
was ich jetzt ſage, vielleicht nur als überſpannte 
Schwärmerei, eine Bagatelle, über die ein Mann 
lächelnd die Achſeln zuckt.“ 

„Kind, Kind,“ unterbrach er fie kopfſchüttelnd, 
die aufgeſprungen war und, bebend vor innerer 
Aufregung, vor ihm ſtand, „rede doch nicht Dinge, 
die Du nicht verantworten kannſt. Wenn das 
wahr iſt, was Du ſoeben andeuteteſt, dann, das 
weißt Du recht gut, bin ich der letzte, der wirk⸗ 


Franconia sei's Panier! 


Die Unterzeichnete erlaubt ſich hierdurch ihre lieben 
alten Herren, Ehrenmitglieder und Inaktive zu ihrem 
am 17., 18., 19. und 20. Juli ſtattfindenden 40 jährigen 
Stliſtangsfeſte ergebenſt einzuladen. 


Die Donner Burſchenſchaft 


Franconia. 


J. A. 
K. E. Laubenburg, 
stud. med. 


3. 3. Schriftwart. 


Ich bin bis 26. d. Mis. verreift und tft mein = 
Atelier bis dahin geſchloſſen. gr; 


H. Paske, 


Möͤnchenſtraße 22. 
* 2 von — 


ration zu billi 
M. Hoppe. T ani 8 


Empfehle mein reich N Lager von 
Geſangbücher 


Follhagen in jeb 15 
in 


N im Ed: 
— Einprä Pe rein Aber auf 
Es mindeſtens tauſend 


ſtets 
8 
er auf Lager, daher größte 
d Billigſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer. 


R. Grassmann, 
Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3—4 


FE 
Bitte, leſen Sie! 
Pe] 


Reiſedecken 6 Mk. Rapspläne 8 Mk. 
Steppdecken 5 Mk. Koruſäcke 1 ME, 
Wolldecken 4 Mk. Fliegendecken 5 Mk. 
Bettſäcke 1% ME, Mehlſäcke ½% Mk. 
| Rollwagenpläne BO Mk. 
Mietenpläne 180 Mk. 
Mehlwagenpläne d 7 Mk. 


Häckſelſäcke 1½ Mk. 
Feuereimer 1½ Mk. 


Turnringe 2 Mk Lokomobilpläue 30 Mk. 
Turntrapeze 4 ME  Dreichfaftenpläne4gME, 
Kinderſchaukel 4 Mk. Brodwagenpläne 12WE, 


Zelte n. Pläne 18 Mt. 
Hugo Herrmann, Breiteſtr. 16, 1. Etage 


| liche Unehrenhaftigkeit durch Gold, Schönheit oder 


leiſten, Mukrehr, 2 


& de ſcher l n 


Stellung entſchuldigt. Iſt es nur die Sorge um 
Erhard, die Dich jo außer Dir bringt?“ 

Sie ſchüttelte den Kopf, und ihre Augen ſchwam⸗ 
men wieder in Thränen. 

„Ich bin ungerecht gegen Dich geweſen, Ha⸗ 
rald, das ſehe ich ein, verzeihe es mir. Gott be⸗ 
wahre mich davor, mir den einzigen Menſchen, an 
dem ich in dieſem ſchrecklichen Paris einen Halt 
habe, durch ſinnloſe Heftigkeit zu antfremden. 
Aber Du mußt Geduld mit mir haben. Wenn 
ich auch Harry nicht liebe, ihn niemals lieben 
kann, er iſt miin Gatte, — ich trage ſeinen Na⸗ 
men, ich bin eine Traunſtein mit dem ganzen 
Stolz meines Geſchlechts, und es empört mich in 
tiefſter Seele, ſehen zu müſſen, wie ein Lord 
Clifton ſich befreundet mit dieſem — dieſem — 
Glücksritter, ihn unterſtützt bei ſeinen Spekula⸗ 


tionen, ihm hilft mit ſeinem Anſehen in der Ge⸗ 
ſellſchaft, ja, mehr noch, ihm ſchmeichelt, um feine! 


Gunſt wirbt, als jet er der Beſten einer —“ 


Frau iſt ohne Zweifel auch im Spiel; aber das 
iſt es nicht allein. Du weißt, Harry hat mir nie 
Einblick in ſeine finanziellen Verhältniſſe gewährt, 
— freilich verlangte ich auch nicht darnach; aber 
ſchon ehe ich nach Dieppe ging, ſchien mir der 
ſonſt regelmäßige Geſchäftsgang geſtört. Was 
von Revenuen einkam, wurde ſofort verausgabt, 
meine Toilettengelder gingen mir ungeordnet zu; 
Harry ſchrieb Briefe nach England und ließ Grund⸗ 
ſtücke verkaufen; er war oft verſtört und miß⸗ 
muthig und blieb bis an den hellen Morgen im 
Klub, — Dinge, die früher nicht vorkamen, da 
alle derartigen Aufregungen die Nerven zerſtören 
und —“ fie lächelte trübe, — „der Schönheit 
Eintrag thun. Daß er viel in der Avenue de 
Wagram verkehrte, wußte ich. Dann ging er im 
Sommer nach Trouville, und ſeit wir nach Paris 
zurückgekehrt find, iſt er mehr denn je in dieſes 
Neß verſtrickt, aus dem ich keinen Ausweg weiß. 
Ich habe neulich bei Goudard, wo ich ahnungs⸗ 
los hinkam, Zeuge ſein müſſen von der empören⸗ 


„Nun — und — warum das alles ?“ fragte] den Vertraulichkeit, mit der dieſer verſchlagene 


Harald leiſe, als fie ſtockte. Auch er war aufge- 
ſtanden, und ſeine ſtarken, dunklen Brauen hatten 
ſich finſter gefurcht. 

„Ich weiß es nicht genau,“ verſetzte Lady 
Clifton unſicher und vermied ſeinen Blick, 


Unter Garantie für guten und scharfen Schuss, 
solider und eleganter Arbeit versende neueste 
Systeme: 

Lefaucheux-Doppelflinten von 2 M. an, 
3 


Centralfeuer- do. 5 A 
Perkussions- do. 20 „ 5 
Hinterladerbüchsen, Sy st. Mauser W 5 
Flobert-Teschins 1 Fr 
Revolver 5 1 
Leraucheux- Hülsen ” 
Versandt umgehend. Neuester Preiskourant gratis 
und franko. 
G R EV E’ 8 Gewehr fabrik, 
Neubrandenburg. 


Neu! draktiig,. Uen! 


Haarfärbe⸗Kamm 


zum Schwarzfärben der "ne anerkannt billiger und 
kratiicher als jede Haarfärbe⸗Tinktur. 
anko⸗Ver Bu gegen Einſendung von 1,40 A in 
arken v 
— R. Poerschke Jr., ammfabrikant, Tilſit. 


Zimmer⸗ und Op. woud e 
Bade⸗ Reiſe⸗ 
Thermometer v Perſpektive, 
ab un, Fernrohre und 
Mittels u. hochf. ſonſtige 
Thermometer. | „optiiche Artikel. 
Alles 51 5 50% billiger als irgendwo. 
Die beften Rathenower 


en⸗ und Damenbrillen mit prima Glas, für? 


2 Bun paſſend, & Stück 2 % mit Erw. 


Arbeiter⸗Brillen, d a 50 . 
„die werden in jeder Schärfe mit guter 
Sachkenntniß d Stück für 50 eingerundet. 
eee in größter Auswahl zu der allerbill gſcer 


Sinnntliche gr. Waaren zu ebenſo auffallent 
billigen Preiſen bei 
H. Lorentz, 
Heumarkt 7, Ecke der Hagenſtr. 
Maybolt, Dachpappen⸗ und Holz⸗ 
cement. Fabrik 


II. Weichert, 
Grünhof, Albertſtr. 9. 


und 
eee Dein nen e Dach⸗ 
chſteinen, Dachſpliſſen en gros und 


hrten gg 
Eindeckung mit präpar. 
Art in beliebiger 8 ſowie Ueber⸗ 
after Pappdächer mit präpar. Aspbalt⸗ 


En schad 


Klebepappe. Reparatur und Theerung von alten Dächern 
Farbige und ſchwarzſeidene 
Bi es Mark 1,55 per 


Meter bis 14.80 (in 10 verschied. Qual.) ver⸗ 


E in einzelnen Roben und er Stücken zollfrei 
Ad 48 u e lien) n Jar. 
ers (König erl. Hofliefera n Zürich. 
Be umgehend. Briefe koſten 20 % Porto nach der 


1 Probekiste at a8 ges 
Flaschen, 12 er ve er Borten 


v. on 
und Santorin, — Flaschen und 
zu 


Cifiiler Näſe 


— agna Qualität pro Ctr. 38 u. 36—40 % Probe⸗ 
er Poſt unter Nachnahme. 


Mall dkleuburger Meierei. 


©. Bodien, Königsberg i. Pr. l 2 


„die gänzlich in ſeiner Gewalt hat. 


Orientale den kalten ſtolzen Lord Clifton behan⸗ 
delt, ich habe ſehen müſſen, wie dieſer das nicht 
nur duldete, ſondern dem Menſchen ſchmeichelte, 
und ich ſchließe daraus, daß dieſer Glückeritter ihn 


I. Serie: 22 Bände. II. Serie: 


In Lieferungen à 50 Pf., oder in 
Bänden broſch. A 3 M. 50 Pf., 
eleg. geb. 4 M. 40 Pf. 


Welttdeilen — Aus 


Streif - und Jace e e 


Inhalt der 


Üder eines Nachzüglers a8 Wra 

Schiſſdbruch Neue Reifen durch die Vereini 
Quer Buntes Treiben — an „dien ite 

Zu Folge des krefliche 5 

u Folge de er en gediegene 

lehrenden Inhalts eignen ſich Weritdd 

fr Tune für Schüler⸗ und Volksbibli 

13 


ständig 


jede Bu dlung. 


Gemsjagd in T 
in Arkanſas — 
linge — Nikfirpi 


in Südamerika — Aus mei nem 
Der deutſchen Auswanderer 

abiti — 
chichten — Inſelwelt 


Eine Mutter — General Franco — Sennor Agi 
uchuenchen — Der Erbe — Die Blauen und Gelber 


95 
Unter Palt 


erbreitung von Volksbudung fie aufs Märmſte empfohlen hat. 

Das Unternehmen ist bereits vollständig erschienen und können 
Abonnenten jederzeit eintreten und halbe oder 
ig oder in beliebigen Zwischenräumen iehen. A 
frei, se beliebige Auswahl von Bänden zu treffen. 


. 


ni ER 


ich ohne meinen Wilen neulich belwohnte, hat 
dieſen meinen Argwohn ſchlazend beſtätigt.“ 

„Ohne Deinen Willen? Wie iſt das zu ver⸗ 
ſtehen ?“ unterbrach fie Harald. 

„Ich klingelte vor einigen Wochen umſonſt nach 
Kitty, meiner engliſchen Kammerjungfer, und da 
ich ſte nothwendig brauchte, ging ich auf ihr Zim⸗ 
mer. Sie war nicht darin; aber dies Zimmer 
ſtoͤßt an Harry's Rauchkabinet, in welchem ich 
Stimmen hörte —" 

„Das kann gefährlich werden. Wenn Deine 
Zofe —“ 

„Sie verſteht nur Engl |, und es wurde Fran⸗ 
zoͤſiſch geſprochen.“ 

„Du lauſchteſt alſo?“ 

„Es iſt ſonſt nicht meine Gewohnheit,“ 
junge Frau erröthete ſtolz, „und ich hätte es ſicher 
nicht gethan, wäre mir nicht die Stimme dieſes 
IMonfleur Zarenga, —“ fie ſprach den Namen 


uit ſichtbarem Wiederwillen aus, — „entgegenge- licher Name, auch kein ſranzöſiſcher — eine Aus- 
Was mein Gatte mit ihm zu verhan⸗ länderin, — warte, — ich muß darauf kommen. 


klungen. 
deln hatte, — jaa 
geſtehe es zu.“ 

„Und worüber ſprachen ſie ?“ 

„Harry ſollte dem — dem andern einen Dienſt 
leiſten. Es ſcheint, als ob er ſich dafür ent ⸗ 


das wollte ich hören, ich 


Eine Szene, der ſchädigen wolle, daß ſeine ſchöne Frau ſo großen, 


Verlag — Hermann Gofenoble in zem. 


Volks- und Jamilien-Jusgabe. 


21 Bände. 
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er's Schriften nam iR auch zur Ans 
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eich voll- 
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unze Serien 


OH. RAUSCHENBAGH, 


Eisengiesserei und Fabrik landwirthschaftlicher Maschinen 


(gegründet 1842), 


Schaffhausen, FRANK 


Garantie und Probezeit. 
Preisg 


Solide Agenten gesucht. — Kataloge un 


Joh, Rauschenbach, Obermaln anlage No. 3, Frankfurt a. M. 
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a regen gearbeitet. 
Das allgemein hervortretende Beſtreben 
Cigarren, aus erſter Hand zu bezlehen, 


FU RT a. M., 
fabrizirt als Spezialität: 
Dresch maschinen (Sitten -Systen), 
zuerst von mir konstrvirt im Iahre 1865, für Hand-, Pferde-, Kraft- und Dampfbetrieb; 
Häcksel- Fuiter-Schneldmaschinen 
neuestes System, zuerst von mir gebaut im Jahre 1864, für Hand- und Kraftbetrieb; 
Schrötmühlen, Aepfelmühlen, Wein- und Obstpressen 
mit Doppelschaltung, zuerst von mir konstruirt und ‚eingeführt, 
etc. 


ekrönt mit über 200 Medaillem in Gold, Silber und Bronze. 
Absatz bis inkl. Dezember 1894: 198,920 Maschinen nach allen Ländern der Welt 


Die Sorten Nr. 17. 24 und 27 find mit Havana⸗Tabat⸗Decke, dle 3 Sorten mit 


Budapest, 


etc. 


Billigste Preise. 


d Preiskourante sende gratis und franko. 
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der Konſumenten, alle Waaren, namentlich aber 


hat uns veranlaßt, von unſerem bisherigen aden 


nur mit Veen 4 arbeiten, ee 2 und direkt mit den Konſumenten in Verb 


zu treten. Unſer 
wenigen 7 bela 


merk iſt ganz beſonders darauf gerichtet, unſere Fabrikate mit ae 
et in die Hände der Konſumenten gelangen zu ut . vermeiden 
wir es a koſtſpielige 8 einzurichten, um 


ſten 


an Miethe, Salair zc., ſowie den Verdi 13 2 50 242 5 tieren 5 zu Gute 


kommen laſſen zu können, was ca. 
gegen den Ladenpreis austrägt. 


ark Mille, ee 


e nach 
Die Aoherorbentthe RR 1 Sr 


Auch in ber Beeisline leicht etlich da wir kein Bedenken ir tragen brauchen, die in de 


Cigarren verarbeiteten gr anzugeben, 
Sendungen, welche tr ee 


ft 


Pan 

br. Mu 
84 100 180 — in 10 beliebigen el 
menden Gigarren find vollſtändig aba 


Spezial fab 


R. Holtz in 


für welche Angabe volle Garantie 4 


ck oder den Erwartungen nicht entſprechen, nehmen 


urück; es kann demnach kein Beſteller 

m müſſen. Bei Beſtellungen von 

a 4 — per Poſt 1 
50 Pf. extra berechnet werden, ‘ 
enſten. — Die zum Verſandt kom⸗ 


Dam pfkutter und Jollen 


liefert und empfiehlt mit vollem Inventar ſchon von 1500 „44 an die einzige 
rik a. d. Kontinent von 


Harburg a. E. (früber Oevelgönne). 


Illuſtrirte, reichhaltige Kataloge gegen 50 „ in Briefmarken. 


Lungen⸗ und 


Halstranken, 


Schwindſüchtigen und Aſthmaleidenden zur Anzeige, 
daß die Pflanze „Homerlana“, für Deutſchland allein echt bei dem unterzeichneten, notariell beſtellten 


General⸗Depoſitär erhältlich iſt. 


Perg Wichtig für Damen 


Eine blendend weiße Geſichtshaut, ſowie die 
A Depot bei Th. Pee, Droguerie in Stettin, 


beſeitigen, iſt das beſte Toilettenmittel die „Orientaliſche Roſenmilch“ von 


Proſpekte hi % l über dieſe Pflanze 


t Weidemann, Liebenburg am n Harz. 


ar u 


++ 


frühere Jugendfriſche 
Breiteſtraße 60. 


* 1 r r ve 


— die zwiſchen ſchon zur Ausführung gekommen jein. Auf 


a nn um 


& erlangen, alle Hautunreinheiten Ferien vom 1 
utter & Co. in Berlin in Flacons * eine Hauslehrerſtelle anzunehmen. 


unn Nr F ai 


ingitheilen Beifall findet. Mit einem Wo 
der Orientale hatte ſeit längerer Zeit ſchon 
junges, ſchönes Mädchen ausfindig gemacht und 
wünſchte nun Harrys Hülfe zur Ausführung eines 
Planes, der fie ihm in die Hände liefern jollte, 
und Lord Clifton verſprach es ihm. Hörſt Du 
er verſprach es ihm ohne weiteres, jo ganz bat 
dieſer Menſch ihn bereits in ſeiner Gewalt.“ 

Harald ſah feine Schweſter unruhig an und drehte 
in ner vöſer Weiſe ſeinen Bart. 

„Was war das für ein Plan? Und was für 
ein Mädchen?“ 

„Von dem Plan konnte ich wenig hören; fie 
ſprachen raſch und leiſe. Es iſt etwa vierzehn 
Tage her, der Anſchlag wird wahrſcheinlich in⸗ 


den Namen des Mädchens kann ich mich augen- 
blicklich nicht beſinnen; aber ich hörte ihn und 
wußte ihn damals genau. Es war kein gewöhn⸗ 


In der Rue de Faubourg St. Jacques, — eine 
ſehr talentvolle, junge Fächermalerin. — Dänin 
von Geburt — jetzt hab' ich's, — Dagmar, — 
Dagmar, wie war gleich der Familienname ?“ 
„Hillſtröm,“ ſagte Harald tonlos. 
Gortſetzung folgt.) 


Hartbrandſteine und 
Klinker 


empfiehlt die Dampfziegelei von 
fred Ellenburg 


Steinfurth bei Eberswalde. 
Ebenſo vorzüglichen Beton. 


FE Beichelt. 


Brustpillen 1 


Altbewährtes Mittel gegen 8 Heiſerkeit u. Huſten⸗ | 
reiz. ½ Schachtel 1 %, Ya 60 . Zu beziehen durch 
Apotheker Dr. Meyer in Stettin. 


Apölh, Zz. schw. Adler. Breslau. 


Kur acht mit dar dem 


rofessor Dr. Lieber's 


| Er Nerven-Kraft-Elixir 


0 


zur dauernden, rabicalen und fiheren peilung 
allet, ſelbſt der hartnädigften d dervenleiden, 
beſonders derer, die durch Jugendverirrun en 
entſtanden. Dauernde Heilung alerSchwäche- 
zustände, Bleichsucht. — — 108 
Kopfleiden, Migräne, Herzklo 
leiden, Verdauungsbeschwerde; 
Das Nerven-Kraft-Elixir, aus den tedelſten 
Pflanzen aller 5 Welttheile, nach den neueſten 
| Erfahrungen ber med. WI fenfcaft, von einer 
Autorität erften Ranges zuſammengeſeßzt, bietet 
| fomit auch die volle Garantie für Be eiti ung 


H er Leiden. Alles Nähere beſagt das jeber 
laſche sat — * reis 1 Fl. 
12 45 en M. 9.—, gegen Ein⸗ Ey 


| “Haupt - Depot M. Schulz, Han- 
nover, Schillerstr. Depot: 


Apoth. zum „Goldenen — 
| Oele ol. Apoih 
eke, Poſen. Apoth. 
raunsberg i. Oſtpr. 
Apotheke, Marienburg i. Weſtpr. 
oth. II. Müller, Rawitſch 
i. Poſen. F 
i. Schl. 


4 
— bee Rednakae, — 
| 


Raths⸗ 


berg 


Dr. Romershausens 
Augen-Essenz 


zur Heilung, Erhaltung u. gr 
— der Sehkraft. —— 


Seit m mehr als 40 Jahren hergestellt 

vom Apotheker 1 125 F. 1 Geiss, Nchf., 
ken a. E. 

Direkt zu beziehen in Flaschen & 3, 2 und 
1 Mk, in Original-Verpackung mit Namensz 
und Gebrauchsanweisung durch die Apo- 
theke zu Aken a. E., sowie auch echt zu haben 
in den autoris. Niederlagen; in Stettim bei 
W. Mayer (Pelikan-Apotheke). 
Aufträge nimmt entgegen Jul. Klinkow. 


N Trunkſucht 2 


heile ich durch mein vorzügliches Mittel und liefere auf 
Verlangen umſonſt gerich i geprüfte und eiblia 
erhärtete Zeugniſſe. Reinhold Metzla 
Fabrikant in Dresden 10. 

» Ein erfahr., chriftl. geſinnter ev. ae (ſemin. geb.), 
mit vorzügl. Empfehl., muſik., wünſcht b. beſcheid. Anſpr. 
eng als 9 oder es auf dem 

12 unter D. K. Lübeck, Fiſchergrube 30 (Vereins⸗ 
haus), erbeten. 

Ein junger, rüſtiger, 1 aedanne Landwirth, mit guten 
Bengnliies verſehen, ſucht Stell Gef. Offerten be⸗ 
— n Expedition dieſes Blake, Kirchplatz 3, unter 


Tüchtige, mit der Kundschaft ver- 
traute 


Agenten 


werden von einer bereits seit Jahren bestehenden 
Stahlwaaren - Fabrik gesueht,. Spe- 
cialität: Taschenmesser, Tisehmesser u, 
Gabeln. Franz Licht, Magd Magdehurs. 


Stelle ⸗Geſuch. 


Ein prakliſch gebildeter, verheiratheter Landwirth aus 
guter Familie, 29 Jahre alt, militairfrei, ſeit 10 Jahren 
beim Fach, auf großen Gütern Pommerns in 8 
geielen, ſeit 2½ Jahren auf einem gräflichen Gute im 
eſten Boden der Provinz Sachſen in faſt ſelbſtſtändiger 
Stellung, mit Brennerei, Zuckerrübenbau und allen land⸗ 
wirthſchaftlichen Maſchinen vertraut, ſucht zum 1. Oktober 


dieſes Jahres ähnliche Stellung. Sehr a Zen 1 
und Empfehlungen ſtehen zu Dienſten. 
unter II. G. poſtlagernd Wal allhauſen a. er 5 


Ein i. Privatunterricht Fe in Gewa stud. 
Theolog. w., 1 t auf Empf. dort. e w. d. 
. Auguſt bis 1. November bei beſcheid enen 


Gef. Offerten Breiteſtraße 15, I Une, erbeten. 


e 


